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' I»« der richterliche» r-Mgteit des ZS-ichs- 
- verstcherungsamtes.

^^Na«t>.?«"^^^ErsicherungSamt ist nicht nur die oberste V er- 
tür die O rganisation zur A usführung des U nfall- 

>>, ° ^ tz < S , sondern auch die RekurSinstanz gegen die 
da« » i l . ^"dsgerichte. D iese seine rechtsprcchende Thätigkeit 

^  2abk,. J u l i  1 8 8 6  begonnen. B i s  zum Schlüsse
da,, ^"EEN 2 6 7  Rekurse anhängig geworden. I n  8 7  

>^>hriinn«i. » EerufSgenossenschaftrn bezw. Reichs- und S taa tS -  
theile R», ° ^ ^ E N , in 175  die Arbeiter und in 5 Fällen beide 
ii»ig Ütgen Urtheile der Schiedsgerichte über Berechti­
ge» stan r^ ^  "on Entschädigungen an verletzte Arbeiter oder 
^ 6  tu» .""»'legt. D avon  waren 70  F älle bis Ende 

^ g t .  kricllen Entscheidung des ReichSversicherungSamtS 
gkf, kam- " ^E» Fällen , in denen eS das Rechtsm ittel ver- 

Gekürt" ? 0  auf Rekurse der BerufSgcnosscnschasten und 31  
, ^rikrii A rbeiter; von den 19  Fällen , in denen das Am t
.  ^  GunN Schiedsgerichte aufhob oder abänderte, wurde in
^ ' i t e r ^  Genossenschaften und in 1 2  zu Gunsten der 

P.'"'Ichttden.
^ e Hidiin'^ Eödiker hatte am 12 . J u li  1 8 8 6  die erste öffent- 

 ̂ ^  AmteS m it einer Ansprache eröffnet, in welcher 
^l're« "" ^ie nachdrückliche, in der denkwürdigen Botschaft 
^»eri, » x ? ^kündete Fürsorge für das W ohl der Arbeiter 

»>/ °*"auf h inw ies, daß in der neuen Rechtsprechung."I -  — vuy »n vri. nrurn
!>»kt *">u sozialpolitischen Gesetzen der Fridericianische G e-
'g» Fesseln des F o rm a lism u s befreiten väter-
» ^  Recht« zur G eltung gelangen und daß die
a Eunb-» ^ s i s  obersten Gerichtshöfe- aus M itgliedern  
?»de und °^^h«, des KammergerichtS, der GenossenschaftSvor- 
.^e Finb,, Arbeitervertretern jede mögliche Gewähr für wirk- 
g  ^«deein Rechts bieten werde. D ieser Zuversicht hat 
r"  Unb Richterliche Thätigkeit des AmteS vollkommen entspro- 
l!^eit sich durch seine strenge Unparteilichkeit und S ach-
w^tern »w orden, welches von Unternehmern und
""^taa- auch von sozialdemokratischen Vertretern im
,. Um k ? , ?  bekundet worden ist.
Mst" ein.» "«^EE"dlicher war kS u n s, in der „BerufSgenvssen- 
e ^fSaen.er M onatsschrift, dir sich a ls  O rgan für die deutschen 
^"Sin de« bezeichnet, einer Kritik der 8
«I s d '""^oersicherungsam tS"Mz c - — 7 - " , u»»vuu>tv zu begegnen, ...
, die n » ' r i c h t e r l i c h e n  Wirksamkeit, die Präsident Bödiker 
.  beze I »  . '  Durchführung des göttlichen GebotS der Nächsten- 

» ^ d tt i ,  bemängelt und behauptet wird, daß daö Am t
° §> de« t » ^ r  durch Unfälle verletzten Arbeiter über die 
^gehk. ^setzgkbkrS und über die Grenzen der B illigkeit hin- 
,, d de« stürbe zu weit führen, wollten w ir auf die B e-
« Fall bans im  Einzelnen eingehen. E s  mag genügen,

^ v tfs jä  ^"riSzugrrifen . D a s  O rgan  tadelt es, daß das 
7? schultern ^E volle Entschädigungslast auch dann auf
7 >.̂ 'r der Genossenschaften gelegt habe, wenn die lange
«I, ^ in ,?"rbsunfähigkeit oder der Tod des Verletzten zum 
1r tun, D isp osition  seines Körpers begründet w a r ;
I-^UnsM  schwindsüchtiger Arbeiter erleidet einen B < -
>"> « r u stt.i? "  B ett fesselt, dadurch verschlimmert sich

irj,t Krankheitszustand verlängert sich oder der
»1 > geh-i,/ Röhrend ein vor dem Unfall ganz gesunder Mensch 
>»Ü^bersj»,^"ö wieder erwerbsfähig geworden sein würde. D a s  

ungsam t nim m t auf die größere oder geringere
S«) -

RekurSentschei- 
in welcher die

Lebenskraft des Arbeiters keine Rücksicht —  m it vollem Recht; 
denn eS würde ihm zu einer solchen Rücksicht jeder gesetzliche An­
halt fehlen. W ir betrachten eS a ls  einen großen Vorzug des Un- 
fallversicherungSgcsetzeS, daß eS derartige Unterscheidungen nicht zu­
läßt, welche im einzelnen Falle schwer zu machen sein, die P r o ­
zesse vermehren und sich unm ittelbar gegen die schwächeren und 
weniger gesunden Arbeiter richten würden. Ganz ähnlich ist es 
m it der Frage nach dem Grade des eigenen Verschuldens, welche 
früher den Privatversichcrungsgescllschaften willkommene Handhabe 
bot, sich ihren Verpflichtungen zu entziehen. D a s  Gesetz kennt 
a ls  einzigen Grund der Ausschließung des Entschädigungsanspruchs, 
die vorsätzliche Herbeiführung des B etriebsu n falls.

E s ist daher wahrhaftig keine zu weit getriebene Arbeiter- 
freundlichkeit, sondern lediglich gesetzmäßige P flicht des Reichs- 
versicherungSamteS, den Ansprüchen der versicherten Arbeiter so 
weit entgegenzukommen, a ls  es das Gesetz erlaubt oder vielmehr 
vorschreibt. S e in e  Grundlagen würden verschoben, die Absicht deS 
Gesetzgebers aufgehoben werden, wenn der höchste Gerichtshof 
Einschränkungen der VcrsicherungSpflicht zulassen wollte, die das 
Gesetz selber nicht kennt. Desgleichen hat die berufSgenossen- 
schaftliche O rganisation nicht den Zweck, dir Interessen der B e-  
triebsuuternchmcr gegen die Arbeiter zu vertreten, sondern ein G e­
setz ausführen zu helfen, welches auf die Förderung des Friedens 
der BerufSklassen unter einander gerichtet ist. S o  ist auch die 
Sache von den meisten Industriellen selbst aufgefaßt worden, 
welche die möglichste Sicherstellung ihrer Arbeiter vor den G e­
fahren deS Betriebe« und den Folgen erlittener Unfälle nicht a ls  
eine Last. sondern a ls  die Erfüllung einer, auch in ihrem eigenen 
Interesse liegenden, sozialen Aufgabe zu betrachten haben._ _ _ _ _ _

Aolttische Tagesschau.
D ie  „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bat den W ortlaut 

der vom Reichskanzler über die S c h n ä b e l e - A f f a i r c  
unter dem 2 8 . A pril an den französischen Botschafter in B er lin  
Herbette gerichteten N ote mitgetheilt. Eö heißt darin u. A . : 
D ie  gerichtliche Verurtheilung Schnäbele« wird unter diesen U m ­
ständen nicht zweifelhaft sein können und voraussichtlich um so 
strenger ausfallen, a ls Schnäbele bei seiner strafbaren Thätigkeit 
da« Ansehen gemißbraucht hat, welches ihm seine S te llu n g  in dem, 
ein besonderes M aß  von gegenseitigem Vertrauen voraussetzenden, 
amtlichen Grenzvcrkehr beider Länder verlieh. Schnäbele hat das 
für den internationalen Verkehr unentbehrliche Vertrauen dadurch 
geschädigt, daß er seine amtliche S te llu n g  im Grenzdienste be­
nutzte, um deutsche Reichsangehörige für Geld zu verbrecherischen 
Handlungen gegen ihr Vaterland zu verleiten. Durch diesen 
Amtsmißbrauch wird in den Augen de« Gerichte« die S trafb ar- 
keit SchnäbeleS erhöht unabhängig von der Frage, ob derselbe in 
höherem Auftrage gehandelt hat. D er  Unterzeichnete erlaubt sich 
diesen Gesichtspunkt für den F a ll hervorzuheben, daß Schnäbele 
nach seiner gegenwärtigen Freilassung von Neuem  auf deutschem 
Gebiet betroffen werden sollte, ohne durch vorgängige amtliche 
Verabredung gegen Verhaftung gedeckt zu sein.

M it  der LoSlassung S c h n ä b e l e S  auf Grund der von 
kaum verdientem Entgegenkommen für Frankreich zeugenden A u s­
legung de« Völkerrechts hat ein Zwischenfall seine Erledigung ge­
funden, der die öffentliche M einung ganz E uropas vorübergeheud 
in Aufregung erhielt. W as aber nicht aus der W elt geschafft 
wird, da« sind die Zustände an der deutsch-französischen Grenze, 
auS denen sich ein Zwischenfall ä la  Schnäbele überhaupt ent­
wickeln konnte; daS ist eine in Frankreich gang und gäbe Auf­

fassung, wonach eS den Grenzbeamten nicht nur a ls  patriotisches 
Verdienst, sondern geradezu a ls  patriotische Pflicht angerechnet 
wird, systematische S p ion age zu betreiben, das ist die Vorstellung, 
daß Elsaß - Lothringen, trotz Frankfurter Frieden« und w elt­
geschichtlicher Thatsachen dennoch ein Bestandtheil der einen und 
untheilbaren Republik sei und bleibe und über kurz oder lang 
wieder an Frankreich zurückfallen müsse. Kriegerischer Zündstoff 
liegt demnach zwischen u ns und den Franzosen so reichlich a ls  
nur je aufgehäuft, und dieser Umstand hat zur Folg», daß die 
A ustragung der Schnäbele-Affaire höchsten« a ls  eine momentane 
Erleichterung, keineswegs aber a ls  definitive Erlösung von 
den Beängstigungen empfunden wird, wom it angesichts der 
allseitig betriebenen außergewöhnlichen Rüstungen ganz Europa 
sich trägt.

D ie „LandeSzeitung für Elsaß>Lothringcn" bezeichnet die 
Nachricht über die beabsichtigte V c r h ä n g u n g d e S  K r i e g « -  
z u s t a n d e s  in den R e i c h S l a n d e n  für völlig unbe­
gründet.

D ie  B  r a n n t w e i n st e u e r  v o r  l a g e hat der „N ation al-  
Zeitung" zufolge in den BundeSrathSauSschüssen zu umfassenden 
Debatten geführt. D ie  süddeutschen S taa ten  hatten vielfache 
Bedenken erhoben, über welche man durch Abänderungen der ur­
sprünglichen V orlage zu einer Verständigung gelangt sei. D ie  
erste Berathung der Vorlage wird AuSgang dieser Woche er­
wartet.

D r .  K a r l  P e t e r s  ist, wie dem „Deutschen Tageblatt"  
a u S A l r x a n d r i e n  berichtet wird, am 2 1 . A pril glücklich 
daselbst angelangt. I n  seiner B egleitung befanden sich die Herren 
Generalsekretär A. Leue und B aron  v. Gravenreuth. Herr D r .  
PeterS fuhr über M ünchen mit Herrn von Gravenreuth nach 
R om , von wo au s er am 17 . A pril in B rin d isi eintraf. V on  
hier auS fuhren die Herren in angenehmer Fahrt nach Egypten  
und zwar benutzten sie denselben D am pfer, welcher vor 2  Jahren  
D r . Fischer und vor einigen M onaten S tan ley  nach Alexandrien 
befördert hatte. An Bord deS Sch iffes befand sich auch eine 
Expedition von 15 jungen Engländern, die zum B a u  einer E isen­
bahn nach In d ien  fuhren. W ie demselben B la tte  ferner m ittheilt 
wird, wird sich D r . PeterS nach S u e z  begeben, wo die große 
Expedition m it dem Norddeutschen Lloyd (D am p fer  „Sachsen") 
am 24 . A pril eintreffen sollte (ist inzwischen geschehen) um  
hier die Leitung der Gesammtexpedition persönlich zu über­
nehmen.

D e r  W i e n e r  Korrespondent de« S tandard schreibt: „Ich  
erfahre au s Konstontinopel, daß der r u s s i s c h e  D am pfer fort­
während russische Truppen über da« kaSpische M eer nach M i«  
chailowsk befördere, von wo au« sie per Eisenbahn nach Tschard- 
schui gesandt werden. I n  Folge der M ilitärtransporte ruht der 
Güterverkehr auf der ganzen Linie.

D ie  Enthüllung des D e n k m a l s  V i k t o r  L m a n u e l «  
hat gestern M ittag  ln V e n e d i g  stattgefunden. Um  11 Uhr 
V orm ittags begaben sich der König und die K önigin in B e g le i­
tung der M in ister CriSpi und B r in  und der Spitzen der B e ­
hörden nach der R iva  degli Schiavoni. Zahlreiche festlich ge- 
schmückte Gondeln und Barken folgten den M ajestäten, welche von 
der Menschenmenge m it enthusiastischen Hochrufen begrüßt 
wurden. A ls  die Hülle von der vom B ildhauer F errari ge­
fertigten Reiterstatue fiel, erscholl erneuter Ju b el. D e r  S e ­
nator Foronni und der Bürgerm eister von Venedig hielten die 
Festreden.

An Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

gnädig,"

hier ist der

(Fortsetzung)
sagte der G raf

(Nachdruck verboten.)

m it einer ironischen V er-

O rt, um mich zu werben."
woll« S i e  zu seiner 

m it einem Blickt so grenzenlosen

, -"»d L : ,  ver i^r
wirklich, der P rin z

^ " E n -  Fragrr m it einem t v » .  ,» .« z ...
da«„ !>» G raf trotz aller Frechheit, m it der er sich 

>>>bi " ^ a s  — "ne n M om ent außer Fassung gerieth.
^  Niühsan, c 2 Er denn sonst beabsichtigen!" bracht« sie 

ktz»."Dkr keuchend hervor.
^  Eiern,?«,,.» wenn er «inen Ehebund schließt, sich eden-
.tz.^Eof, i>„ steht er dem Throne zu nahe," antwortete

W' Hank , wieder seine ganze Sicherheit gewonnen hatte, 
^«»'^enua r?"" ^  Ih n en  nicht reichen, aber sein Herz. — " 
^ it weiter s ^ n f , genug!" unterbrach ihn Lcontine, „kein

^ w igrn b ljck ^ 'j..'s ' S ^ in a ch , diese Schmach. Verlassen S i e

! ^ i n ' ' s , j w ^  F r ä u le in , ich>"> IN s«in ' O'uuerin, iry stehe a ls  Bevollmächtigter de« 
^ ^ E N tla ss ,„ ?  H°use, nur er hat das Recht, mich zu rufen

iu. *""^E ich gehen," versetzte Leontine und wandte sich der
!'dgt̂ .?ertr<,t'r den W eg. „W o wollen S i e  denn h in ?"ihr
-.i». ^ann in einen weichen, überredenden T on

lass«, L ,  '.Besinnen S ie  sich, Lcontine, S ie  sind

"Efler e, bereit«««wen

S e e le  führen. S ie  
M onaten spricht man in 

in unseren Kreisen find 
S ie  haben in einer V illa  des Prinzen  

geleb t, sowohl die Dienstleute wie die 
al« d i, D a m e , welche hier den Prinzen

Alexander erwartet. S ie  hoben B riefe m it dem Prinzen gewechselt, 
die auf ein bestehende« innige« Verhältniß schließen lassen, S i e  
werden Niem and überreden, daß dies Alle« au« Unerfahrenheit ge­
schehen ist, S i r  können nicht zurück, also gehen S ir  vorw ärts."

„T eu fe l! T eufel in M enschengestalt! D a S  wagst D u  m ir  
zu sagen, der mich doch Schritt für Schritt zu Allem  verlockt hat, 
wa« m ir jetzt vorgehalten w ird!" rang es sich m it krampfhaftem 
S chrei von LeontinenS Lippen. S i e  stand wie erstarrt. Eine 
erdfahle B lä ffe  bedeckte ihr Gesicht, die Augen blickten gläsern, 
unheimlich auS ihren Höhlen.

„ S ie  sind m ir w illig  genug gefolgt," sagte er.
„Aber unter ganz anderen Voraussetzungen."
„D aS gilt der W elt gleich, die rechnet m it Thatsachen."
„ O , Ulrich hatte doch R echt!" schrie sie auf. „E r mißtraute 

Ih n en  von Anfang an."
„W ie scharfblickend der Herr Lieutenant ist," spöttelte der 

G raf. „ I n  anderer Hinsicht hat er sich nicht so bewiesen."
„Und wer sagt m ir, daß eS nicht auch Lug und T ru g war, 

w as S ie  über meines V aters G em ahlin aussprengten."
„D arüber beruhigen S ie  sich, das ist die W ahrheit," versetzte 

der G raf hart. .E s  entsprach meinen Zwecken, Ih n en  in dieser 
Hinsicht reinen W ein einzuschenken. Indeß glauben S ie ,  w as  
Ih n en  beliebt."

W underbar, Leontine blickte in einen Abgrund von Lug, B o s ­
heit und Verrath, den dieses M an n es Hand vor ihr aufgcthan 
und dennoch glaubte sie ihm , daß er über Hortense und deren U m ­
gebung nicht die Unwahrheit gesagt hatte. W ar eS nur die tiefe 
Abneigung, die sie gegen die unwillkommene S tiefm utter empfand, 
welche diesen Widerspruch hervarbrachtr, oder leitete sie »in rich­
tiger Instinkt, der sie dem Grafen gegenüber leider getäuscht.

Ich  wiederhole Ih n en ,"  nahm der G raf die Unterredung 
wieder auf, „bedenken S ie ,  w as S i e  thu«, oder vielmehr, w as  
Ih nen  ,u  thun übrig bleibt."

„Ich habe kein W ort mehr m it Ih n en  zu reden, m ein H err; 
noch in dieser S tu n d e verlasse ich diese« unselige Hau»."

„Ich werde einen so unüberlegten S chritt zu verhindern 
wissen. S ie  würden Übrigens bald genug zu m ir zurückkehren, 
alle Thüren sind Ih n en  verschlossen, alle Brücken sind hinter Ih n en  
abgebrochen, e« bleibt Ih n en  keine W ah l! Nehm en S ie  V ernunft 
an, morgen kommt der Prinz." E r wollte ihre Hand ergreifen.

W ie vor der B erührung eine« ekle« G ew ürm « fuhr sie zurück.
„Rühren S ie  mich nicht an, zwischen u ns ist keine G em ein­

schaft!" rief sie schaudernd, entriß sich ihm und eilte in da« Neben- 
zimm er, daS sie hinter sich verschloß.

D e r  G raf sah ihr kopfschüttelnd nach.
„ D a  bin ich einm al zu klug gewesen und habe das S p ie l  

verdorben," sagte er. D arauf wäre ich freilich nicht verfallen, daß 
der kleine Hochmuth allen Ernste« an eine Heirath gedacht hat. 
Verloren ist noch nicht«, wa« w ill sie denn zuletzt anfangen? Ich  
muß nur meine B efehle geben, daß man sie nicht au s den Augen 
läßt, sie wäre sonst im S tan de und liefe davon."

E r begab sich zu seinen Vertrauten und instruirte sie; ein« 
halbe S tu nd e später fuhr sein W agen von dannen; eS lag ihm  
durchaus nichts daran, noch eine zweite Unterredung m it Leontine 
zu haben.

* *
Leontine sank in ihrem Schlafzim m er auf'« B ett , die S in n e  

vergingen ihr, EiseSkälte durchrieselte sie, eine tiefe Ohnmacht 
entrückte sie für eine kurze S p an n e Z eit dem Bew ußtsein  ihrer 
Schmach, ihre« Elend«. N u r zu bald mußt« sie von Neuem  
dazu erwachen. Noch immer machte keine wohlthätige Thräne 
ihrer Erstarrung Luft, sie war wie versteint, ihr H irn schien ihr 
wie ausgebrannt, und doch fühlte sie dumpf, daß hier gehandelt, 
schnell und umsichtig gehandelt werden müsse. S ta t t  der EiseS- 
kälte verbreitete sich plötzlich eine Fiebergluth durch ihre Adern, 
ihre Schläfen begannen zu klopfen.

„O , nur jetzt nicht krank werden, nicht krank werden!" rief
„ S o  lange ich gesund bin, bleibt m ir ja noch eine schwache 

M öglichkeit, den Schurken zu entfliehen, werde ich krank, so bin 
! ich ihnen schutzlos preisgegeben."



Ueber neue Kämpfe im  S u d a n  w ird  der „V o ff. Z tg ." 
aus London berichtet. Danach g riff der britische Oberst Cherm- 
side am 28. d. M .  m it ägyptischen Truppen Araber an, welche 
SarraS, unweit von Wady Half«, der südlichsten S tadt Aegypten», 
besetzt hatten. Ih re  verschanzte Stellung wurde m it dem B a - 
jonnet gestürmt. D ie  Araber verloren 150 Todte, darunter ihren 
Führer N ure l Khanzi, ih r Lager, ihre M u n itio n  und zehn Fahnen 
sielen in die Hände der Aegypter, welche 40 M ann an Todten 
und Verwundeten einbüßten. Weitere 50 Araber wurden auf der 
Verfolgung getödtet. —  Es bleibt zur Beurtheilung der Lage ab- 
zuwarten, ob m it der Bezeichnung „A raber" Anhänger deS M ahd i 
oder sonstige sudanesische Sttzmme gemeint find.________________

Areußischer Landtag.
DaS A b g e o r d n e t e n h a u s  verwies in seiner heutigen 

Sitzung den NachtragSetat fü r 1887^88 an die Budgetkommission zur 
Borberathung. Der Abg. D r .  W e h r  (freikons.) befürwortet hierbei 
die Aufhebung der 1er Huene (Ueberweisung deS aus Preußen ent- 
falleneu Antheils der durch die letzte Zollnovelle veranlaßten M ehr­
einnahmen auS den Agrarzöllen an die Kreise.) D ie Abgg. von 
R a u c h h a u p t ,  Dr .  W i n d t h o r s t  undv. M i n n i g e r o d e  
traten dem entgegen. Abg. D r . W i n d t h o r s t  befürwortete die 
Reform der direkten Steuern behufs Beseitigung deS preußischen D e fi­
zits. Finanzminister v. S c h o l z  wandte sich gleichfalls gegen die 
Forderung der Aufhebung der Huene. Abg. v. Z e d l i t z  - 
Neukirch konstatirte, daß D r. Wehr nur in eigenem, nicht im Namen 
der freikonservativen Parte i gesprochen. —  Ferner wurde eine große 
Reihe von Petitionen von vorwiegend lokalem Interesse erledigt. —  
Nächste S itzung: Donnerstag. Antrag Minnigerode auf Erhöhung 
der Agrarzölle.___________________________________________________

Deutsches Aetch.
B erlin , 2. M a i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing gestern den deutschen 
Botschafter in PariS Grafen Münster vor dessen Rückkehr auf 
seinen Posten. Heute hatte der Kaiser «ine längere Konferenz 
m it dem Staatssekretär Grafen BiSmarck. Morgen begiebt sich 
Se. Majestät zur Besichtigung deS ersten GarderegimentS zu Fuß, 
nach Potsdam.

—  D ie  vom BundeSrathe am Sonnabend angenommene 
Branntweinsteuervorlage verspricht einen Reinertrag von 100 
M illionen .

—  B e im  Reichstage sind eingegangen ein Gesetzentwurf be­
treffend die Rechtsverhältnisse der Kaiserlichen Beamten in den 
deutschen Schutzgebieten, ein Nachtrag zum deutsch-rumänischen 
Handelsvertrag und die Vorlage betreffend die Erweiterung der 
Befugnisse der Innungen.

—  D ie  X IV . Kommission deS Herrenhauses fü r Vorbe- 
rathung deS Gesetzentwurfs, betreffend die Theilung von Kreisen 
in  den Provinzen Posen und Westpceußen, besteht aus den Herren: 
F rh r. v. Tettau, Vorsitzender, G ra f zu Dohna-Finckenstein, S te ll­
vertreter des Vorsitzenden, M ueller, Schriftführer, NitykowSki, 
Stellvertreter deS Schriftführers, F rhr. v. Manteuffel, von Ho - 
leben, G ra f zu Lynar, v. P fuel, F rh r. v. Buddenbrock, G ra f 
Skorzewöki, G ra f zu Dohna - Kotzenau, von Kleist - R.tzow, 
G ra f Kwilecki, G ra f von Dönhoff - Friedrichstein, G ra f KoS- 
cielSki.

—  I m  ReichSamte de« Inn e rn  tagt augenblicklich die Reichs« 
schiffSvermeffungskommisfion unter Vorsitz deS Geheimen Regie« 
rungSrathS Kapitain a. D . Donner.

—  Durch Kaiserliche Verordnung ist die vierte Abtheilung deS 
M inisterium » fü r Elsaß-Lothringen (Verwaltung fü r Landwirth­
schaft) aufgehoben und m it der dritten Abtheilung (Verwaltung 
fü r Finanzen und Domainen) verbunden worden. Ferner soll die 
Verwaltung der Gewerbe und öffentlichen Arbeiten m it der Ver­
waltung des Inne rn  verbunden werden.

—  D er Verein „B e rlin e r Presse" hielt am Sonntag eine 
Gedenkfeier zum hundertsten Geburtstag von Ludwig Uhland ab, 
welcher Kultusminister von Goffler und viele hervorragende 
Schriftsteller B e rlins  beiwohnten. D ie  Festrede hielt Robert 
Schweichrl.

—  D er russische General Baron KaulbarS ist m it Fam ilie 
hier eingetroffen.

—  D ie hiesige serbische Gesandtschaft dementirt die in der 
Presse verbreiteten Nachrichten über eine neue serbische Anleihe.

Neubrandenburg, 2. M a i. I n  dem großen Pfarrdorfe
Wulkenzin (Eisenbahn-Haltestelle) sind 34 Gebäude eingeäschert. 
37 Familien sind obdachlos; viele Personen durch Brandwunden 
schwer verletzt.

Wiesbaven, 3. M a i. D er Komponist Ferdinand M öhring 
ist gestern Abend gestorben.

D a m it war der Bann gebrochen; sie konnte zwar noch nicht 
weinen, ih r Thränenquell schien versiegt, aber sie konnte denken 
und ihre Lage überlegen. S ie  war entsetzlich. D er G ra f hatte 
sie ihr scharf genug gekennzeichnet, demnach machte ihr dir Frage, 
wohin sie gehen solle, fü r den Augenblick keine Unruhe. Zunächst 
mußte sie fort aus diesem Hause, fo rt auö dieser Gegend, da» 
war die Hauptsache, da« Wohin war ihr gleichgültig, da» fand 
sich, hatte sie nur erst ihre Flucht glücklich bewerkstelligt, denn sie 
war eine Gefangene, darüber konnte kein Zweifel sein.

AIS sie den Wagen des Grafen fortrollen hörte, war «» ihr, 
als sei sie der nächsten, schrecklichsten Gefahr enthoben, jetzt galt 
rS, die Wachsamkeit ihrer Wächter zu täuschen, sie sicher zu machen, 
und um dies zu erreichen, zwang sie sich m it unsäglicher An­
strengung zur Verstellung.

S ie  ordnete ihren zerstörten Anzug, klingelte dann der Frau 
und fragte, ob der Herr G ra f -ieine Bestellung fü r sie zurück- 
gelassen habe.

D ie  F rau verneinte.
„ Ic h  fürchte, er zürnt m ir ,"  sagte sie, „ich war heftig gegen 

ihn, wäre eS nicht möglich, ihm ein paar Zeilen noch zur S ta tion  
nachzusenden? '

D ie  Frau überlegte.
Nach den Befehlen, die der G ra f gegeben hatte, versah er 

sich des Widerstandes und der Flucht von Leontine; sie schien sich 
jetzt eine» Besseren besonnen zu haben, e» war dem Grafen mög­
licherweise sehr angenehm, wenn er die Nachricht ihrer S innes­
änderung sehr bald erfuhr.

„Einzuholen ist er nicht mehr," sagte sie, „wenn S ie  ihm 
aber telegraphiren wollen, so kann mein M ann daö Telegramm 
nach der S ta tion  bringen."

„G u t, da» werde ich thun," anwortete Leontine, setzte sich 
an den Schreibtisch und w arf einige Worte auf'» Papier. „B itte , 
lassen S ie  da» sogleich besorgen."

„E s  hat keine so groß E ile ," antwortete die Frau, «s kommt 
doch gleichzeitig m it dem Herrn Grafen an."

Zustand.
P aris , 1. M a i. Gestern Abend fand vor Vertretern der 

Presse und einem gewählten Publikum eine Generalprobe des 
„Lohengrin" statt. D ie  Aufführung begann um 8 Uhr Morgen«. 
Lamoureux war Gegenstand begeisterter Ovationen. D ie  Aus­
führung war eine vorzügliche, besonderen B e ifa ll fand die Ouver­
türe. W ie r» heißt, würde die erste öffentliche Aufführung deS 
„Lohengrin" am Dienstag stattfinden.

P aris , 2. M a i. Bei der gestrigen Nachwahl eine» Depu­
t ie rn  im  Departement Haute Garonne (Toulouse) wurde Calvinhac 
(radikal) m it 55 000 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat 
Duboul (kons.) erhielt 53 000 Stim m en.

P aris , 3. M a i D e r Polizeikommissar Schnäbele hat an 
den Herausgeber der „France" ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er denselben ersucht, von der angeregten Subskription fü r 
ein EhrenlegionS-Kreuz in B rillan ten  Abstand zu nehmen, 
da er Geschenkt dieser A rt weder annehmen wolle noch könne.

London. E in  Telegramm au» Perlh Wrstern (Australien) 
meldet von einem großen O 'kan, der am 22. d. M t» . die Nordost­
küste heimgesucht und namentlich die Schiffe der Perlenfischer schwer 
betroffen habe. ES würden gegen 40  Perleufischerschiffe vermißt, die 
Mehrzahl derselben solle gescheitert, der übrige Theil in -  offene M eer 
hinau-getrieben sein. D ie Zahl der um - Leben gekommenen Personen 
werde auf mehrere Hunderte geschähe.

Petersburg, 2 . M a i, D ie  Staatseinnahmen betrugen im  
Januar d. I .  74 070 000 Rubel gegen 59 120 000 Rubel 
deS Januar vorigen Jahres und die Ausgaben 79 860 000 
Rubel gegen 79 730 000 Rubel desselben Monat« deS V or- 
jahreS.

Petersburg, 2. M a i. I m  hiesigen Nihilistenprozeß ist nach 
dem „B e rt. Tegebl." das Urtheil bereit« gestern Nachmittag ge­
fä llt worden. Sämmtliche fünfzehn Angeklagt« sind zum Tode 
verurthe ilt; bezüglich acht der Verurtheilten hat da« Gericht be­
schlossen, dem Zaren die Begnadigung derselben zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit in S ib irien  anheimzustellen.

Moskau, 2. M a i. Katkow ist gestern von hier nach Peters­
burg abgereist.

Rom, 1. M a i. Nach Meldungen au» Massauah hat General 
Saletla heute über die Küste von Massauah den Blokadeznstand 
verhängt.

Athen, 1. M a i. D ie  wegen Desertion bei der vorjährigen 
Truppenzusammeiiziehung an der türkischen Grenze zum Tode und 
Degradation verurtheilten Offiziere haben gegen das Urtheil Re­
vision eingelegt.

Athen, 3. M a i. Nach den dem M in isterium  des Aeußern zuge­
gangenen Meldungen aus Kreta sollen bei den fortgesetzten Z u - 
sammenstößen zwischen Christen und Muselmännern in Canea 
mehrere Personen auf beiden Seiten getödtet sein. D ie  Konsuln 
sind m it E rfo lg  bemüht, einen Ausgleich herbeizuführen.

Urovinzial-Wachrichten.
Stuhur, 1. M a !.  (Z u  welchen brutalen M itte ln  oft das vaga- 

bondirende Gesinde! schreitet) um Gaben zu erlangen, beweist der 
folgende V o rfa ll:  I n  der Behausung de- emeritirten Hauptlehrers
G . zu Altmark kam kürzlich ein heruntergekommener Mensch nnd ver­
langte von dem Dienstmädchen eine milde Gabe; a l-  ihm diese der- 
weigert wurde, versetzte der Kerl dem Mädchen mehrere Hiebe m it 
einem dicken Knüttel über den Kopf und wollte sich selbst da- Ver­
langte annekriren, wurde aber abgefaßt und in da- Stuhmer GerichtS- 
gefängniß tranSportirt.

Marienburg, 1. M a i. (DaS hiesige katholische GesellenhauS) 
wurde heute Nachmittag feierlich eröffnet.

Graudeuz, 2. M a i. (E in  betrübende- Unglück) ereignete sich 
gestern Abend in unserem Hafen. D e r 11jährige Knabe Konstantin 
Kuleisa, ein Sohn deS KornträgerS K ., siel von einem Prahm in -  
Wasser und ging sofort unter. Der Kanonier Bierschel von der 
6. Batterie der 2. Abtheilung deS 16. Artillerieregiment-, welcher 
gerade in der Nähe war, stürzte sich in -  Wasser und tauchte zweimal 
nach dem Untergegangenen, cS gelang ihm aber nicht, ihn zu retten. 
Nicht lange darnach wurde die Leiche des Knaben aufgefischt. (Ges.)

Neuteich, 1. M a i. (Selbstmordversuch.) E in  iu BröSke iu 
Dienst stehende- Mädchen machte am Sonnabend Abend den Versuch, 
sich da- Leben zu nehmen, indem eS in den auf dem Hose befind­
lichen Brunnen sprang. DaS Verschwinden der Lebensmüden wurde 
jedoch bemerkt und sie auS dem Wasser herausgeholt. I h r  Leben 
schwebt in Gefahr.

E lb in g , 1. M a i.  (Probefahrt.) Dieser Tage machte daS 
vierte der 14 von Herrn Schichau für die italienische M arine er­
bauten Torpedoboote seine Probefahrt auf See. DaS B oot trägt 
die N r. 99 der italienischen M arine , ist 39 M eter lang, 5 Meter

„D ie  hat sich schnell besonnen," sagte sie zu ihrem Manne, 
„sie telegraphirt, und D u  sollst e- zur Station bringen."

S ie  reichte dem Manne den Papierstreifen.
„P . A . mag kommen. L ." —  stand darauf.
„K lin g t recht unschuldig," lachte die Frau.
„W ir  wissen aber, was eS bedeutet," entgegnete der M ann. 

„N u n , ich bin froh, daß man die Scheererei m it der Bewachung 
nicht hat, nach der S ta tion  w ill ich gern gehen, aber Tag und 
Nacht ein Mädchen hüten, da- auSkneifen w ill, ist ein schlechte- 
Geschäft, obgleich das Dämchen gar nicht aussieht, a l-  ob es 
weit käme."

Leontine verbrachte qualvolle Stunden. D er Boden brannte 
unter ihren Füßen, jede M inute , die sie noch unter diesem Dache 
weilte, erschien ihr eine Schmach und eine namenlose Gefahr, und 
dennoch mußte sie bleiben, mußte sich zur Ruhe zwingen, mußte 
sich vor den Augen ihrer H au-w irth in  ihren gewohnten Beschäfti­
gungen überlassen. D er Gedanke kam ihr, ob sie nicht die Ab­
wesenheit des Mannes und die Geschäftigkeit der Frau benutzen 
solle, um sogleich die Flucht zu ergreifen, aber sie gab ihn wieder 
auf. Nein, sie durfte sich nicht der Gefahr aussetzet,, daß ihre 
Abwesenheit sagleich entdeckt werden könne, sie mußte sich wo 
möglich einen Borsprung von einigen Stunden sichern und deshalb 
hieß eS warten.

„W arten und immer warten, da- scheint mein LooS I"  seufzte 
sie. „W as habe ich in den Monaten, die ich hier zubrachte, schon 
gewartet, wie hat mich Ulrich während der Zeit, wo er sich von 
m ir jener Sirene zuwendete, warten lassen. Hätte ich Höllen- 
strafen zu schildern, ich würde „W arten müssen" als eine der 
schwersten hinstellen. „W arten müssen!" wiederholte sie m it einem 
B lick zum Himmel, an dem die letzten Sonnenstrahlen langsam 
verglühten, „unthätig, wehrlos einem Geier gegenüberzustehen, der 
uns die B rust zerfleischt, o, es ist furchtbar!"

Und doch mußte sie warten, Stunde um Stunde, m it uner­
bittlicher Regelmäßigkeit rückte der Zeiger der Uhr weiter, von 
Sekunde zu Sekunde, keine auslastend, keine beflügelnd; langsam

breit und sonst im allgemeinen so ausgestattet, wie ^
von Herrn Schichau an Ita lie n  abgelieferten Boote. Aus ^ 
ständigen forzirten Fahrt zwischen P illau  und Danzig erg" 
M it te l von 6 Fahrten an der gemessenen Meile eine Gesa) ^  ->I 
von 22,6 Knoten. D ie kontraktliche Geschwindigkeit so ^
Knoten betragen. ^

Konitz, 28 . A p ril.  (D ie  hiesige K o r r i g e n d e n - A n f i a A l  
Häftlingen überfü llt; die Anzahl derselben ist seit der 
ih re - Bestehen- von 460 aus 7 6 0  gestiegen. DaS ^ ktl
d. M tS . in Bau genommene umfangreiche W ir th s c h a f t  
Anstalt ist bis auf da- Dach vollendet.

Schulitz, 1. M a i. (W ahl. Weidenschnitt.) 
unserer S tadt ist auS den 21 Bewerbern der bisherige 
Sekretair Wegrer gewählt worden. —  D ie hiesigen ^   ̂ ^  k>i' 
sind jetzt fleißig m it dem Schneiden der Weiden beschäsi ö  ̂
selben wegen der eingetretenen Wärme start a u S s c h la S "^  
werden seit Jahren für die geschälten Weiden so geringe Pl ' ^ i ,  
daß nach der Deckung der Unkosten nur wenig Verdienst "

D t. Eylau, 1. M a i.  (D ie  schwarzen Pocken) si«» 
nicht erloschen. I n  den letzten Tagen sind wieder einige s  
vorgekommen. D ie hiesigen Schulen sind deshalb vorläusiv  ̂ ^  
9. M a i geschlossen. AuS demselben Grunde sind der Zayr 
der Holztermln aufgehoben worden. .

Soldau, 1. M a i.  (Bahnbau. Selbstmord.) ^  ^
zur Jablonowo-Soldauer Bahn ist so gut wie fertig, " "
Hochbauten w ird rüstig weitergearbeitet. —  Am  F ^ a g
"  ' --------------- hnitteneM
noch lebend und bei Besinnung vorgefunden. Große Ao
Arbeiter C arl Bückner von hier m it durchschnittenem

Ursache zum beabsichtigten Selbstmord gewesen sein
Allenstein, 30. A p ril. (Der W irth  Joseph Sch ... i

G r. Kronau) war der Verleitung zum Meineide augeklag ^  jl» 
dafür im vergangenem Jahre von dem hiesigen Schw "^ 
Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust verurtheilt. "  
hatte auj G rund neuer Zeugenaussagen das Wiederausnah" 
beantragt und dasselbe wurde auch eingeleitet. D ie 
ergab jetzt ein wesentlich andere- Resultat; der Angeklagte 
auf G rund deS Spruche- der Geschworenen freigesprochen,

Justerburg, 30. A p r il.  (Entscheidung.) I n  eu" 
des VorschußvereiuS gegen den hiesigen Magistrat ha 
Bezirk-ausschuß zu Gumbinnen zu Gunsten deS Erste"" 
und den M agistrat verurtheilt, den Vorschußverein komm"  ̂
zu lasten und ihm die bereits gezahlten Steuern zurückzu"!

Posen, 2. M a i. (D ie  gestrige Konsekration ^  ^ii» 
LikowSki) wurde vollzogen durch den Erzbischof Diuver, ^  
Bischof Redner und den BreSlauer Weihbischof Gleich. E  i 
Präsident G ra f Zedlly und der Ober-RegierungS-Rath M
schienen als Vertreter der Regierung in Gala-UulforM. . ^
war zahlreich vertreten, Landvolk in Mengen herbeigcsu 
D iner beim Erzbischof nahmen Theil der Ober-Prästvent ^  
RegierungS-Rath Perkuhn, der Konsekral, die ausw ärts
und beide Domkapitel.

S to lp , 1. M a i.  (Strafkammer.) I n  der Sitzung - 
kammer wurde am 27. v. M .  verhandelt gegen den Led"!
Aron Beer und den Schuhmachermeister Hlnz, beide a" §, A 
Dikselben sind in zwei Fällen deS gemeinschaftlichen Betr ^ 
ist dann noch in einer Reibe von Fällen deS vollendete" 
suchten Betrüge-, ferner der Unterschlagung, der 
der Vernichtung bezw. Unterschlagung einer ihm nicht " ^ v' 
gehörenden Urkunde angeklagt. A l-  Vertheidiger deS ^ 3 ^  
fungirten die Herren Recht-anwälte D r .  Sello auS Berlin 
hierselbst, als Vertheidiger des Angekl. H inz Herr 
hierselbst. D ie  Verhandlung begann um neun Uhr BorM» ^  v- 
sich bis gegen 11 Uhr Abend- auS. Beer wurde 
fängniß und Ehrverlust verurtheilt, Hinz dagegen

Lokales.
Thor« deo 3. ^ , s , ^  ^

—  ( E i n f ü h r u n g . )  D er zum Prediger d-r  ̂
Georgeugemeinde gewählte P farrer Anbrießen aus 
Rheinprovinz w ird , nachdem die W ahl vom Konststortu ^ 
worden, nächsten Sonntag in sein neue- Am t eingeführt ^

—  ( S c h o n e t  d i e  j u n g e n  T r i e b e ! )  ,,
schönen W itterung ist die Vegetation um einen ganz erhem 
vorw ärt- gegangen, der Rasen zeigt einen grünen Schil"" 
Bäumen und Sträuchern haben sich überall BlattknoSpeu ^ 
D a  ist eS denn wieder an der Zeit, unsern Kindern d . 
zuzurufen, daß sie bei ihren Spielen die jungen Triebe „
nicht durch m uthw illlg ,- Abbrechen der Knospen oder
mender Pflänzchen die N atur iu ihrem Schmuck be<
Ganz besonders empfehlen w ir  die Inschutznahme der „ 
schönerungS-Birein m it so unendlich vieler M ühe

,ndie Dämmerungging der Tag in Dämmerung, vir Lmmmeru>>v 
S ir  machte noch einen Gpaziergang in die nächste " "   ̂ ^
duldete »S schweigend, daß die Frau ihre Arbeit stch^ 
ließ und ih r folgte. S ir  ließ sich später von ihr 
beim Auskleid n brhülflich fein und vernahm am« k.j 
großer Befriedigung, daß die Depesche pünktlich slil> »»

Und auch als die Frau sie verlassen ha te, saß ' 
regungslos auf ihrem Stuhle, bis sie sicher sein ko»»'e ^  
AllrS still sei und dir HauSleutr im Schlafe lag«"' s 
de» Fußspitzen schleichend, kleidete sie sich nun w ie ^ r. ^  . 
etwas Wäsche und einige nothwendige Kleidung»!' ^  
Neisktasche, steckte ihr Geld und ihren Schmuck zu > 
reisefertig. Aber wie fortkommen? D urfte  sie A.lbs! 
Treppe hinunter und au» dem Hause j»  gehen? ^  
wa» sie nicht annehmen konnte, der Schlüssel in 
steckte, war eS gefährlich; die Treppe führte «M M g  
ihrer Wächter vorüber. S ie mußte auf einen anderen 

DaS HaoS bestand au« einem niedrigen Erdge>°! 
oberen Etage, welche dcmjufolge nicht sehr hoch 
boden lag. Das von Leontine al« Salon benutzte O ,li 
einen Balkon, der auf eine Terrasse des Garten« S'  ̂ a"' ,! 
also nicht zu sehr gewagt, vom Balkon den 
Terrasse zu wagen Befand man sich aber erst d^,:,,ec j,  ̂
verhältnißmäßig leicht, durch den Garten, der von ^
ritzenhecke eingefaßt war, m it einem zweiten Satze >a ,  
entkommen, vorauSges.tzt, das man die Leite
auf welche da« Schlafzimmer-Fenster der Wächter

i i> 
chk-

beleuchtete fast tagesh.ll die Gegend, ein k re n n ^ ^ F li^

Leise und vorsichtig trat Leontine auf den
der

haben wollte. E« war ein« schöne klare A u g u s tn a A ^ r

"Ud D cvllllur UUs u»»' v kill' »
Thüren ihrer Anordnung gemäß während der Nacht n 
wurden, weil sie di- Frische und Kühle der Nacht

° u « s - -



... . ^ 8ange zum Zkegeleiwäldchen. Wir müssen unsern lieben
k̂kklv« Verständniß bringen, daß die N atu r keinen jungen Trieb 

s ^schaffen, daß dieser sich vielmehr entwickeln und Nutzen 
^  Kind ' ^  ^  Menschen, sei eS den Thieren. W ir  müssen eS 

^"stäudlich machen, wie im Haushalte der N a tu r jedes 
vvh ein». , s ^d e  ist, m uthw illig vernichtet zu werden. Darum  

^  ?Rr' ^ ^ o n e t die jungen Triebe!
'ilirr 2 ,̂s ^ p r e u ß i s c h e  Z u c k e r f a b r i k e p . )  Nach 
^ lr- lve r ^ ^ ^ K u n g  soeben erschienenen Jahresbericht deS
^ersak,^-"* ^^preußischer Landwirthe haben die westpreußischen 
k̂lkhx U? ? Ausnahme von M arienburg und Mewe, über 

öligen ^blen, in der Kampagne 1886 j87 folgende Rüben-
öen verarbeitet:

ävs.
«n der

Altfelde . .
Kulmsee . .
CereS-Dirschau 
Dirschau 
G r. Z ü n d e r. 
Lieffau . . 
Marieuwerder 
M elno . . 
Neuschönsee . 
Neuteich . . 
Pelplin . . 
Praust . . 
Riesenburg . 
Schwetz . .
Sobbowitz 
Tiegenhof 
UniSlaw . .

Kampagne 1686 
1885 

,  1884
1863

487 110 C tr.
1 934 235 „

504 970 „
513 714 „
251 958 „
465 120 „
324 510 „
390 160 „
272 531 „
571 750 „
574 660 „
390 680 „
355 660 „
395 468 „
345 800 „
478 813 „
424 420 ..

67 —  8 621 559 C tr. 
86 —  7 913 496 „
85 —  8 621 766 „
84 —  7 439 656 „

der Rüben war ein sehr befriedigender; die- 
14,5 ' ^En im Durchschnitt aller Fabriken zwischen 12,5 und

^ . ( O  b d i e e i  nb lv s j^ /  ^  W u r s t h a u t
gericdtlil " ^ ^ u n g  ist, über diese wichtige Krage ist kürzlich 

Vandltr Entscheidung getroffen worden. -  -  -

e n u ß m i t t e l )  
^rage ist kürzlich 
Zwei Wurstdann-

^ ^ a n w a l t  ei» Wursthaut sei ein Genußmittel, und da der 
^urst sammt de weinte, nur ungebildete Menschen äßen die

^8ten. D  ^  H^ut, so erfolgte die Freisprechung der beiden A n- 
Nach ^  ^berlandeSgericht g riff aber die Sache auf und ent- 

Erwägungen, daß die Wursthaut zwar grade 
^  die doch immer ein Genuß sei, weil eS Menschen
k^Sericht ^verspeisten. Es erfolgte somit Rückoerweisung an daS 

l>er höheren Erleuchtung der obersten Instanz sich 
die früheren Anschauung, die Wursthaut nunmehr

?^a lje r w? " "d  Nahrungsmittel rangirte, und die beiden W urst- 
A ^ner Geikf? ^"Wendung denaturirten (sogenannten V ieh .) SalzeS 

^eßkostrn ve/urth^ilt" ^  ^  Tragung der ganz hübschen

z^vo rs ta^?  "  '  u e n e K a s s e n k r i s i S )  kür den HauShaU 
Gatt,« ^  ^  nennt ja wohl der salbungsvolle Bureaustyl: 

s w hastige FamilienchefS —  naht heran. M i t  der
sÜ,̂  ^Nsvrü^? bracht und selbst wo nicht Eitelkeit und Putz- 
t iiger A rt ^ ^ n ,  g ilt e- den Beutel aufzuthun und solche kost- 
„^igtey befriedigen. M u tte r und Töchter geben sich der be- 
K? ^and », Artung hin, nicht fürder m it FrühlingShüten von Feder 
„ . *n und seit der T yrann in  Mode neueste Laune
l?/^chen tN für allein passend erklärt. Daß diese Laune
Ariden E'Ebwack befriedigt, minder kostspielig ist und der ver- 

sie bngedanken entbehrt, welche Vogelleichen sietS erwecken, 
am K ?? ^  unwiderstehlicher —  also Beutel au f !  W ir

7? ^Urper -i ^  lroch unser K lim a erfordert auch fü r den übri- 
a?2ie d.L "  luxuriöseres Gewand als unsere guten Voreltern im 

und T ig r is  benöthigten. Sommerkleider------------ ° -----------------------  -- ------------------
j , ^  also k ^  Tücher, wie eS modern ist und wieder heißt 

»ich,« -5 ^^u le l auf. Daß die Herren ZnngenS au< dem V or- 
K? ^'Uiaer -"""r lich e S  an Gewand mehr besitzen, daS nicht mehr 
>»!,, brecht,»' ^  sich von selbst und gehört zu den
L -Vorstand" ^  M-nschenklass- und der Refra in für den „F a ­
un. ^e Koss-»/,« ^  deshalb derselbe: D e n  B e u t e l  a u s !

" ^iensck-n n "  , der Würde allerwärtS getragen werden, die 
- -  H  "  "E n d e r lic h e n  gegenüber so gut kleidet.

<krer>,,^? k e n n e n )  am nächsten Sonntag auf dem Liffo- 
Brests 50 q» derspricht recht großartig zu werden. B is  jetzt 

Ebenen a> ^>^de zum Nennen angemeldet, wie auS dem soeben 
-  /ae ^"»P rog ram m  erNcktlick.

11s

sA V''-'i'rograu,m ersichtlich.
' v e m  h e u t i g e n  W - c h e n m a r k t ) ,  der reichlich

Dia.

z Äschen 10° Spargel 80— 1,20 M k. pro P fund, S a la t

r. gezahlt fü r: Kartoffeln
0 4b Psennia vro Mundet

pro
-<v Pfund

1— 1,50 M ark pro 
Pfennig pro Mandel, Butter 60 Pfg. bis 

Junge Hühner 1 M a rk  pro P»ar, alte 1 bis

i i> c h - n  L  D  S p in - .  1 5 - 2 0  P f 7  pw  P fun d?  R a d i e n  
e "  waren?, 7 'M nig , Zwiebeln 3 Pfund 25 Pfennig. —  von  

As?, iu  40 M ? ? "  ' ,  Vkchtk, Schleie, Karauschen zu 50  Pfg., 
frische Flundern 30  Pfg. und

(M iß

zu 50  Pfg., 
»ale 1,20

mag erwähnt werden, daß da- 
vorher ei» gesundes Lamm, welches noch

und

ha» ^inisee w ? ?  ^  * i . )  Von Herrn E rw in  R uperil in Glauchau 
dem P d ' r  „D anz. Z tg ." ,  die M ißgeburt eines 

Kv^^Üständia^ ^w lwuseum  übersandt. DaS Exemplar besitzt 
Körper m it 8 Beinen und nur einem 

Nr.^fer,. 911» st"b die beiden Körper an der Brust aneinander-«L kr r '
s ? ,, !"  "  "  i e r e n  K r e i s e )  bei „Becherklang 
dte s ld ? " ""^ e re  Zecher, ihre« Zeichen« nach P fcffer. 

der an, . . " . " " ^ " ^ i ic h e  Mengen de« edlen NaffeS vertilgten, 
b^?^»chkkit D -?  r« ^E "ri'. Doch Alle« hat seine Zeik, so auch die 
g'sz?."»'blick'^ 7. ?  der Zwietracht kam plötzlich über die Zecher
d'r ^  ^ i  W lrths  Bemüh'a, ihn zu bannen, nur um so
al» »>, die E , ? *  ^e»upt. AuS dem S tre it entbrannte ein Kampf,
f'li» 7  Hüter ÜinauStobte und dem erst ein Ende bereitet wurde,
silr ^wen u»d >„ und der Sicherheit kamen, die Kämpfer
>'>«», E lchen sri^k ..^"Ü iöung an den O r t  brachten, der speziell 
"«L fü r die d , - Naturen eingerichtet ist. Eine besondere AuS- 

?  Gkstz,, ^ " f k n r  Tapferkeit soll übrigen» unseren Helden 
' ^WnLchk "" i^E z e ilic h e n  Strafmandaten in Höhe von je S 

d,. - -  (D  . .  '  ° " ^ e n .
 ̂ d e n  N a c h t w ä  ch t e r  st e l  l  e n)  sind noch

—  ( V e r h a f t e t )  sind 12 Personen, unter welchen sich zwei 
aufdringliche Bettler und ein Trunkener, der per Karre nach dem 
Arrestlokal befördert werden mußte, befinden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Verkehr auf der Weichsel
w ird immer lebhafter. D ie  Zah l der Kähne, die hier Ladung bringen 
»der nehmen, ist eine beträchtliche. Kein Tag vergeht, wo nicht ein 
oder mehrere Dampfer hier anlaufen. Heute lagen beispielsweise drei 
Dampfer v»r Anker. Wenn der jetzige Wasserstand, ca. 2 M t r . ,  
länger andauert, dann steht zu erwarten, daß die guten Aussichten für 
die Schifffahrt sich verwirk lichen.________________________________

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 30. A p ril. (F rau  Guillaume-Schack und F ran  D r .  

M a rie  Hofmann) haben sich, wie die Bert. Z tg . mittheilt, von dem 
bisherigen Schauplatze ihrer Wirksamkeit zurückgezogen. F rau Guillaume- 
Schack hat London als Aufenthaltsort erwählt, wo sie im Bunde m it 
den dortigen sozialistischen Führern eine lebhafte Agitation unter der 
Arbeiteriunenbevölkerung entfaltet, und Frau D r .  Hofmann ist nach 
einer kleinen S tad t Thüringens übergesiedelt.

S pan-au, 30. A p ril. (B a llon fah rt.) D er gestern Vorm ittag 
11 'j,  Uhr bei der städtischen Gasanstalt hierselbst hochgelaffene Ballon 
der Luftschiffer - Abtheilung ist zufolge telegraphischer Meldung Nach­
m ittag- 5 Uhr wohlbehalten bei Rostock gelandet. E r hat somit 
eine Strecke von ca. 40  M eilen zurückgelegt.

Vetschau, 23. A p ril. (DaS schlaue Bäuerlein.) E in  Bauer 
auS Raddusch löste sich in Lübben ein B ille t und in der Meinung, 
dieser Zug hielte nicht in Raddusch, nahm er ein solches bis V e t­
schau. Z u seiner Kümmerniß erfnhr er unterwegs, daß dieser Zug 
doch in  Raddusch halte. A ls  der Zug dort einlief, machten ihn M it -  
paffagiere und Schaffner zum AuSsteigen aufmerksam. Verwundert 
über diese Zumuthung aber rief daS schlaue B äuerle in : „Nee, so
dumm, ich werde doch der Bahn nischt schenken!"  Sagt'S, fährt m it 
nach Vetschau und läuft eine Stunde zu Fuß nach Raddusch, wo er 
M utte rn  erzählte, wle man ihn prellen wollte.

Forst, 28. A p r i l.  (S elbstm ord .) E in  noch nicht dreizehn­
jähriger Knabe hat sich heute M orgen  an der kleinen Eisenbahn- 
brücke vor den heranbrausenden Z ug  auf die Schienen geworfen 
und sich den Kopf abfahren lassen. D e r Knabe, S ohn eine- 
rechtschaffenen Tuchmachergesellen, stand in  dem Verdachte, im  
W in te r dieses Jahres sich eine Taschenuhr unrechtmäßig ange­
eignet zu haben. Seinen E lte rn  hatte der Knabe angegeben, die 
U hr gefunden zu haben, doch obschon der V a te r sogleich öffentlich 
den Fund bekannt gab, auch die U hr wieder ihrem  Eigenthümer 
ausgehändigt wurde, w ar der Knabe doch nicht von dem gegen 
ihn erhobenen Verdacht gänzlich befreit und sollte am 5. M a i ge­
richtlich vernommen werden. V on  dem Tage der Zustellung der 
Term insaufforderung an trug  der sonst gutherzige Knabe ein ge­
drückte- Wesen zur Schau.

Wieu. (D ie  aus dem Gräf-Proz^ß bekannte Bertha Rother), 
welche sich jetzt in Wien aufhält, hatte sich an den Aussteller deS 
Bildes „Fe lic ie" in zwei Briefen gewendet, in welchen sie ihm ver­
bietet, ihre Photogramme und eine auf den Prozeß Gräf-Rother 
bezughabende Brochüre zu verkaufen. D a  dte beiden Briefe keine 
W irkung hatten, ersuchte Bertha Rother die Polizeibehörde um In te r ­
vention. D ie Behörde fand die Einwendung der Rother für gerecht­
fertigt und verbot bei sonstiger Sais irung den Verkauf der Photo­
gramme und Brochüren. D ie Ankündigung deS BildeS hat ohne jede 
Beifügung, nur unter dem Namen „Felic ie" zu geschehen.

Gemeinnütziges.
( G e k o c h t e  G e r s t e  a l s  F u t t e r . )  Gekochte Gerste ist 

ein vortreffliches Futter fü r  Kühe und Pferde, die an Verstopfung 
lekden. S ie  bringt die Verrichtung deS MagenS und der Eingeweide 
ohne Arznei wieder in  Ordnung. Gekochte Gerste ist auch ein sehr 
nahrhaftes Futter fü r alle Pferde. S ir  sollte m it Häcksel vermischt 
und daS Wasser, worin sie gekocht ist, darübergegossen werden. —  
M a n  hat auch gefunden, daß die Kühe bei Fütterung m it gekochter 
Gerste, die m it Welzenspreu oder Häcksel vermischt w ird , mehr M ilch 
geben, als bei irgend einem anderen Futter. D ie Gerste sollte aber
fü r Kühe m it mehr Wasser gekocht werden, als fü r Pferde. F ü r 
Hühner ist die gekochte Gerste ebenfalls ein ausgezeichnetes und sehr 
auSgiebiqes Futter._______________________________________________

Mannigfaltiges
( H a g e n b e c k ' s  „ f l i e g e n d e r  Z i r k u  S ") erregt gegen­

wärtig in Hamburg großes Aufsehen. Dieser „fliegende Z irkuS", 
m it dem Hagenbeck nicht nur eine Rundreise durch alle Provinzen 
Deutschlands, sondern auch durch Europa beabsichtigt, bietet eine 
Masse von anziehenden Programm - Nummern. E in  vollständiger 
Z irkus, m it a ll dem entsprechenden kostspieligen Zubehör von Pferden, 
Artisten und jenen Tausenden von unbedingt nothwendigen Requisiten; 
dazu dressirte Thlergruppen und die Karawane eines exotischen Volks- 
stamme-, daS ist der gewaltige Apparat, m it dem Hagenbeck jetzt a r­
beitet. Bei dem Unternehmen befinden sich zur Zeit 130 Personen, 
50 Pferde, 12 dressirte Elephanten, 8 Zebu-, 4 Kamele, 1 Zebra, 
ein Käsig m it 4 dressirten männlich.« Löwen und einem T ige rw e ib ­
chen; ein anderer Käfig m it 5 dressirten bunten und einem schwarzen 
P anther; ferner noch eine auS 20 Eingeborenen der Inse l Ceylon 
bestehende Singhalesen- und Damilen-Karawane, darunter 2 Zwerge. 
D ie ganze „Zeltstadt", die auS dem eigentlichen, 4000  Personen be­
quem fassenden Zirku-zelt, einem Menagericzelt, einem Ankieidezelt, 
zwei Pferdezelten und 22 Reisewagen besteht, bedeckt ein Areal von 
150 Meter in die Länge und 150 M eter in die Breite. Trotz 
dieser Ausdehnung können die Zelte in drei Stunden abgebrochen und 
verladen und an anderer Stelle in drei Stunden wieder aufgebaut 
werden. Zum Transport dieses ganzen Apparat- ist ein Eisenbahn- 
Extrazug von 32 Wagen erforderlich.

B e r l i n .  2 M a i  ^ S t ä d t i s c h e r  Z  e n t r a l . B i e h h o f l  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen 4433 Rinder, 8507 
Schweine. 2207 Kälber, 20 241 Hammel. Bei Rindern zeigte sich in Folge 
äußerst ungünstigen AuSfallS der Fleischmärkte in vergangener Woche noch 
größere Geschäftsunlust» als vor acht Tagen. Es verblieb großer Ueberftand. 
1a brachte 4 6 - 5 0 .  2a 4 0 - 4 4 .  3a 3 3 - 3 7 .  4a 2 5 - 8 0  M . per 100 Pfund 
Fleischgewicht. Obwohl 1700 Schweine weniger als vor acht Tagen angeboten 
waren und angemessener Export stattfand, besserten sich Geschäft und Preise 
nicht und bleibt Ueberftand. M an zahlte: 1a 42 M ., in Einzelfällen darüber: 
2a 4 0 - 4 1 ,  3a 3 6 —39 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Ta ra  Bakonier (56 
Stück) 44 M . per 100 Pfd mit 50 Pfd. Ta ra  per Stück. D er Kälbermarkt 
hatte wiederum sehr flauen Verlauf bei sinkenden Preisen und wurde nicht 
geräumt. 1a 3 7 - 4 7  P f , 2a 2 2 - 3 5  Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Wenn 
in Einzelfällen für ausgesuchte Waare auch über 47 Pf. gezahlt wurden, so 
können w ir dieselben nicht zur öffentlichen Notirung bringen — Der Hammel- 
markt gestaltete sich ganz unerhört flau und brachte zwei Mark Preisrückgang. 
N ur schwer entschlossen sich die Exporteure, und wiederum nur zu sehr ge­
drückten Preisen einzukaufen, da die Nachrichten von den Londoner und 
Variier Märkten sehr ungünstig lauteten Es verbleibt großer Ueberftand. 
M an zahlte für 1a 34— 38. beste engl, Lämmer b i- 43 Pfg., 2a 2 8 -  32 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht.

5eiegrapyr,cyer Worfen-Bericht.
B erlin , den 3. M a i.

s H  87. , 3 5°87
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ................................  . 176— 60 178-7-8
Warschau 6 Tage . . . . . . . 178— 40 178— 7
Ruff. 5 ° /, Anleihe von 1677 . . . 98— 55 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / < , ......................... 56 — 10 5 6 — 4
Poln. Äquidationspfaudbrik' fe. . . . 52 52
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 6 — 80 96— 8
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 1 0 1 — 30 101— 3
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 0 — 35 160— 4

Weizen gelber: M a i . . . . . . . 176 175— 5
Scptcmb.-Oklbr............................................. 167— 25 167— 7

loko in N e w y o r k ..................................... 9 4 'j , 9 4 -/.
Roggen: lo k o ........................................................ 123 123

M a i - J u n i .................................................. 124— 20 124
J u n i - J u l i .................................................. 125— 25 125— 2
Septemb.-Oklbr............................................. 129— 75 129— 7

R ü bö l: M a l - J u n i ...................................... 4 3 - 4 0 4 3 — 5
Septemb.-Oklbr............................................. Z44— 20 4 4 — 2

S p ir itu s :  l o k o .................................................. ^4 0— 30 4 1 - 2
M a i - J u n i .................................................. 4 0 — 50 4 1 — 1
J u li-A u g u s t................................ . . 41 — 50 42— 3
August-Septcmb. . . . . . . . 142— 20 42 — 9
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g , 2 Ma i  G e t r e i d e b ö r s e  W etter: klar und schön.

W ind: S
Weizen. Von inländischer Waare war nur geringes Angebot, erzielte 

Preise sind als unv?rä'ndert zu bezeichnen. Fü r Transitweizen nur vereinzelt 
Käufer, sodaß das Geschäft in sehr ruhiger Tendenz verlief, ohne wesentliche 
Aenderung im Werthe. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt 130pfd 160 
M ,  weiß 130pfd 166 50 M ., Sommer- 131pfd 162 M . per Tonne F ü r  
polnischen zum Transit bunt besetzt 121 2pfd 140 M , 126pfd 143 M . bunt 
127pfd 146 M ,  gutbunt 129 30pfd 146 50 M  . hochbunt 132pfd 148 M  . 
feinhochbunt glasig 131pfd 150 M , roth 134pfd 150 M , roth glasig 133psd 
155 M . per Tonne. Fü r russischen zum Transit rothbunt leicht bezogen 
127 8pfd 143 50 M . per Tonne Termine M a i und M a i-Ju n i 147 M . 
B r.. 146 50 M. Gd., Ju n i-Ju li 147 50 M . B r ,  147 M . Gd., Juli.August 
147 50 M . bez., Sept.-Oktober 147 50 M . kez. Regulirungspreiö 146 Mark.

Roggen war in inländischer Waare weniger gefragt und Preise etwas 
niedriger. Polnischer und russischer ziemlich unverändert Bezahlt ist in ­
ländischer 121 2pfd 109 M ..  126psd und 128pfd 108 M .  129pfd 107 M  . 
polnischer zum Transit 127pfd 91 M ., russischer zum Transit 122pfd 85 M . 
Alles per 120pfd per Tonne Termine M a i-Ju n i inländ. 110 50 M . B r..
109 50 M  Gd., M a i und M a i-Ju n i transit 90 M . bez , Sept.-Okt inländisch 
114 50 M . Br.. 114 M  Gd.. transit 94 M . bez. Negnlirungspreis inländ
110 M . unterpolnisch 91 M .. transit 89 Mark.

Hafer inländischer 101 M . per Tonne bezahlt.
Erbsen inländ Futter- 102 M ., polnische zum transit Koch- 110 M . 

mittet 100 M . per Tonne gehandelt.
S p iritus loco" 39.00 M . bez

K ö n i g S b e r g ,  2. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 40,75 M. Br.. 40.25 M . G d » — M . bez, pro
Frühjahr 40.75 M . B r., 40.25 M . G d . M . bez., pro M a i-Ju n i 40.75  
M  B r .  40.25 M . Gd.. — M  bez. pro Juni 41,25 M . B r.,
40,75 M . Gd.. — M . bez, pro J u li 42.00 M . B r., 41,25 M. Gd..
— M . bez , pro August 42,50 M . B r .  41,75 M . Gd., M . bez,
pro September 42.75 M  B r , 42 00 M . G d , 42 00 M . bez, kurze Lieferung 
40 25 M  bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 3. M a i.

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be­
wölk«. Bemerkung

2 . 2 d p 7 5 8 .1 -  1 4 .8 8
S dp 7 5 5 .6 -  1 0 .3 8 L « 9

3 . 7 Iin 7 5 3 .4 -  1 0 .6 L ' 1 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. M a i 1,97 in .

(G  i  ch t.)  Dte Gicht, auch als Gelenk-Entzündung bezeichnet, 
w ird nach dem AuSspruche der ersten medizinischen Autoritäten durch 
Harnsäure veranlaßt. Schon der schwedische Chemiker Scheele 1776 
und Walaston 1787 führten den Nachweis, daß Harnsäure dieses 
Leiden erzeugt. DaS 1860 erschienene Buch Garrod'S, ein für alle 
Zeiten grundlegende- Werk, zeigt, daß in dem B lu t der Gichtiker 
Harnsäure in abnormer Menge vorhanden ist. Dieser Gelehrte be­
weist, daß eine verminderte AusscheidungSfähizkeit der Nieren eine 
Harnsäurestauung veranlaßt, die den Knorpel, die Sehnen und auch 
Bindegewebe zwischen den Muskeln umlagere und alSdanu dieselben 
durchdringe, entzünde und zerstöre. Es ist eine allgemeine bekannte 
Thatsache, daß die Nieren bei der Gicht gewisse Veränderungen er­
leiden, welche so charakteristisch sind, daß man au- ihnen allein die 
Gicht diagnosticiren kann. Von diesen gtchtischen Veränderungen weiß 
man, daß sie als klystallistrte Ablagerungen von harnsaurem Natron 
zusammgesrtzt sind. Charcot schreibt diese vermehrte B ildung von 
Harnsäure auch der Leber zu. Darüber sind alle Beobachter einig, 
daß nur die in Folge der ungenügenden Ausscheiden der Harnsäure 
sich entwickelnde und deren vermehrte Ansammlung und Stauung die 
eigentliche Ursache der gtchtischen Leiden sind, und daß diese Stauungen 
dadurch verschuldet werden, wenn die AuSscheidungsorgane der H arn­
säure auS den Säften, daS sind die Nieren, unvollkommen sunklioniren. 
E in  Heilm ittel, welche- über die beiden Organe, Nieren und Leber, 
eine solch positive Macht besitzt, wie W arner's Safe Cure, die bereit- 
angesammelten Harnsäure-Ablagerungen und Stauungen entfernt und 
deren Neubildung verhindert, ist daS sicherste und bis jetzt allein be­
kannte Heilm ittel, diese so schmerzhafte Krankheit auS dem Systeme 
gründlich zu verbannen, wenn bei Zeiten und in genügenden Q u a n ti­
täten nach Vorschrift genommen.

Preis von Warner'S Safe Cure ist 4 M ark die Flasche. Ver­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spandauerstraße B erlin . —  H . H . W arner 
und C». Frankfurt a. M .

^  der W elt empfehlen den Gebrauch der Glycerin-
Crßme S i m o n  für Toilette-Zwecke und zur Beseitigung leichter 
Haut-AuSschläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit dieses M itte ls  
bekannt. M an achte auf die Unterschrift: S i m o n ,  rue de P ro-
vence 36, P aris. Haupt-Depot: Ju liuS  Hoppe. __________

^ A ^ S ^ a c h  - G u n z e n h a u s e n e r  7 F l .  - L o o s e  v o n  
1 8 5 7. D ie nächste Ziehung findet am 15. M a i statt. Gegen 
den CourSverlust von circa 16 M ark  pro Stück bei der AuS- 
loosung übernimmt daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e rlin , Französische Straße 1 3 ,  die Versicherung für eine Prämie 
70 Pfennig pro Stück.__________________________________

Morgen am Büß- und Bettage wird 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe der nächsten Nummer Donnerstaa den 
8. d. M ts . Abends.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß im abgelaufene» 
Vierteljahre J a n u a r — M ärz 1887 an 
milden G aben und Zuwendungen bei 
unseren milden S tiftu ng en  eingegangen 
sind:
1. B ei der Waisenhaus-Kasse:
a. E rtra g  au s  der in der

altlutherischen Kirche zu 
N eujahr cr. abgehalte­
nen Kollekte 8 M .2 0 P f .

b. D esgl. au s  den in den 
Kirchen ausgestellten 
Büchsen und zw ar:

a u s  der allst. ev. Kirche 14 „ 18 „
.. .  neust. .  „ 24  „ 01 „

o. E rtrag  au s  den in den 
Gast- und Weinstuben 
ausgestellten Büchsen 18 „ 61 „

ä . D esgl. au s  dem Lokale 
des H errn  K aufm ann 
G elhorn  10 „ 10 „

e. D esg l. au s  dem im 
W aisenhause ausgestell­
ten Almosenkasten —  „ 83 „

s. V on einem Ungen. G e­
schenk 10 .  —  „
Vom H errn  Schieds- 
m ann D o ra u  Sühnegeld  
in einer S treitsache 3 „ —  „

8 8 M .9 3 P f .
2. B ei der Kinderheim-Kasse.
а. E rtra g  au s  d. Almosen« 

kästen:
der allst, evang. Kirche 1 6 M .1 4 P f .  

„ neust. „ » 18 88 „
d. Vom H errn  P fa r re r  

Stachowitz Kollektengeld
vom 6. M ärz cr. 6 „ 66 „

e. Vom H errn  Schieds-
m ann Schliebener S ü h ­
negeld in einer S t r e i t ­
sache —  50 „

ä . Vom  H errn  K aufm ann 
Güssow desgleichen 1 „ —  „

б. Von den Arb. Wunsch-
sche» Eheleuten desgl. 1 „ —  „

s. V om  Eigenth. Troyke 
desgleichen 1 „ —  „

4 '5 Ä . l s W
3. B ei der Kasse des S t . Jakobs-

Hospitals:
E rtra g  au s dem in der 

S t .  Zakobskirche aufge­
stellten Almosenkasten 1 4 M . 6 2 P f .  

T horn  den 25. A p ril 1887.
Der Magistrat.

Submission.
Z u r  Herstellung des neuen Schank- 

hauses N r. I I  an der Weichsel, unw eit 
des Zollkrahnes, sollen die Zimmer­
arbeiten und die Dachdecker- und 
Klempner-Arbeiten in 2 Loosen 
im Wege des Subm issionS-V erfahrens 
vergeben werden.

W ir haben hierzu Term in auf
Donnerstag, 5. M ai cr.
und zwar

1. sür die Zimmerarbeiten
auf V orm ittags 11 U hr,

2. sür die Dachdecker- und
Klempnerarbeiten

auf V orm ittags 11 'j, U hr 
in  unserem B u reau  I  angesetzt, woselbst 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge während der Dienst­
stunden eingesehen werden können.

Unternehm er werden hiermit au f­
gefordert, zu obigem Term in ihre 
Offerten versiegelt und m it entsprechen­
der Aufschrift versehen, bei u ns ein­
reichen zu wollen.

Thorn den 25. A pril 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie A nbringung von Hausbriefkasten 

an  den einzelnen W ohnungen der 
Korrespondenten, welche in anderen 
großen S tä d te n  ganz allgemein statt­
gefunden hat, ist in T h o r n  noch imm er 
n u r  in beschränktein M aße erfolgt.

W enn Hausbesitzer und M iether 
solche Briefkasten anbringen lassen 
wollen, so würde dadurch eine erheb­
liche Beschleunigung in der Bestellung 
erzielt, die allen Korrespondenten zu 
G ute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und V er­
zögerungen, welche in Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an  H ausbew ohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen  und lasten 
das Briefgeheimniß bester gew ahrt er­
scheinen.

D a s  P ub likum  w ird deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D anzig den 7. A pril 1887.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

! M ü n c h e n e r  L ö w e n b r ä n !
au s der Ä

K Aktien-Brauerei „Xum l^öwenbräu" München, ß
General - Vertretung: ß

Veoi-K V v 88, V d o ru . ^
A  Aufträge werden prompt ausgeführt. ^
M  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von M. LoporzkooKI. z

-3 oo j
8 '

I L - S  s-8
'«s> s

8okneillsr
L r ü ek o n str .

, Itiorn
39 II.

Melier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen

s 'Z 'Z  G
g.Z Z - «  

s s

N. s. W. »

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von Dienstag den 3. M a i cr. ab 

wird die H ospita lstraße wegen U m ­
baues und Neupflasterung bis auf 
W eiteres gesperrt.

Thorn den 2 . M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Verkauf von altem Lagerstroh:
1. Donnerstag, 5. d. M .
Nachm. 2 U hr im Nudak-Kasernement, 

31 , U hr in F o rt V I.
2. Freitag, 6. d. M ts.

Nachmittags 4 U hr in F o r t  IV .
3. Zonmliend. 7. d- M

Nachmittags 3 U br in F o r t I I ,
4  U hr in F o r t I I I .

Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung. 

Donnerstag den 5. d. M .
V orm ittags I I  U hr 

werde ich auf dem neuen Viehmarkte 
hierselbst

eine neue und eine alte 
Britschke

öffentlich nieistbietend gegen baare Z a h ­
lung verkaufen.

Thorn den 3. M a i 1887. 
vroodolluski, Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Auktion. 

Freitag den 6. d. M ts.
V orm ittags I I U hr 

werde ich in der Pfandkam m er des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst 

ein Wäschespind, ein Spiegel» 
ein Kleiderspind u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 3. M a i 1887.
ÜLrvarckt, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Auktion.
Sonnabend den 7. d. M .

Nachmittags 2 U hr 
werde ich in der W ohnung des Bäckers 
vzkdullL zu Mocker

ein Pferd, einen Wagen, eine 
Waagschaale, ein Kleiderspind, 
sowie ein Wäschespind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 3. M a i 1887.
Uarvarüt, Gerichtsvollzieher.

Äagd- u. Antschwagen
ein- nnd zweispäunig

zu verkaufen. Ebenso werden alte 
W agen renovirt und sauber lackirt in 
der W agenbauanstalt von

I  W M ' 8
weltberühmteM te.

Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­
des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aus's  Beste empfohlen. 
Packete a 50  P f . ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei H erren

L v s v i i ,  S f L c k t 1 » u v r .

Sicherstes M ittet
gegen Rheumatismus, Nerven­
leiden u. s. w. Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6 ,50  versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Apparat.
Paul Tremplor, kerlin

l8 K » » > » ilM i> v ir I» rü v k v  L

M ein
Konfirmanden - Unterricht

beginnt am
Montag den 9. M ai cr.

Garnisonpfarrer.

Wogenfobrik
8 . H i  iiKvi -Thorn
empfiehlt zu b i l l i g s t e n  
P reisen  e i g e n  gebaute

Kariols» Selbstkutschirer» Hald- 
verdeckwagen, Landauer» Cou- 
pee's etc.

Neue starke
Arbeitswogcn, W M
3- und 4zöller, einige gebrauchte Halb- 
verdeckwagen und Droschken
äußerst billig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tüchtige
Lackirer und Sattler
verlangt W agensabrik 8 . L lü ß v r .

Einen Lehrling
s u c h t

A  Motograpst.
Suche von sofort einen ordentlichen

Laufburschen.
w .  sr<i1t«k«-,». Spediteur.

2 K Ä M b i l l i g  zu verkaufen.
Allst. Markt 36V.

Ein Zimmerdouchapparat
(6 Douchen) ist zu verkaufen. Z u  er- 
fragen bei S o m p ls r ,  B rom b. V orstadt.

C em entfliesen
UM" verkauft billig -W I

Thorn
Neustädter M arkt 138 39.

^  ^tzutsedern sowie alle S o rten  ^  
^  Handschuhe wcrven ge- ^  
^  waschen und gut gefärbt unter 
^  Gsrautie -er llichtsdsZrdkns. 2
F Elisabethstr. Nr. 87. 2 Xr. 8  

I m  Hause des G oldarbeiters 
^  H errn G r o l l m a n n .  ^

L o o s e
zu der auf den 9 ., 10. und 11. Z un i cr. 

verlegten Z iehung der

II. Marirnlmrgcr
G e l d l o t t e r i e

sind zu haben, und zwar 
ganze Loose zu Mark 3,30, 
halbe „ „ „ 1,70,
viertel , „ „ 1 , - ,

nach außerhalb je 10 P fennig  mehr, 
bei

K. llll«NllsM8lli. IlNUN
Katharinenstraste 264.

B u reau  fü r

6 krsnöt.
Berlin 8. V. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 7. llranckt, Civil- 
Zngenieur. S e it  1873 im P a te n t­

fache thätig .

korsös- Flrchteiifalbe
gegen jede Art von Flechten.

H eilu n g  g a ra n t. F r a u  1 .  L o r sö e , 
Heilanstalt für Siechten, Lerlin, tnrstenstr. 1 0 1.

L o n iita A  ä s n  8 . A tai 1 8 8 7

V r o s s v s  k v o o e »
LxsrsierplLtzr Lissvwttr d«i Vkvrs. ^

I .  Vereiuspreis 400
Narlt, wovon 300 Mark dem ersten, 
100 Nark dem 2weiten kkerds.

I I .  L>HL
Ldrenpreis xe^eben von 8r. Lönißl 
üodeit dem Prioren Oeor§ v kreuzen 
dem erbten, Ltirenpreis von einem 
Herrn des Regiments dem Zweiten, 
Vereins-Ltirenpreis dem dritten Reiter 

I I I .  I»»IttlU«I«^ -  -  ZLvI»I»SIU.
Vereinsvreis 400 Uarlc, wovon 300 
Uark äem ersten, 100 Nark dem

100 Asrlc äem rvsitsn ^  zV

einspreis 600 Llarlc, ôvon 
dem ersten, 100 Äarlc de
kkerde. Rürenpreis von ein ^
des Sports dem siegenden

V I .  IR N ra e tt  -
Vereinspreis 200 ülsrk , .
Llark dem ersten, 50 L1or!c , 
kkerde. Silberne Vereins 
Lür den ersten nnd denZweiten Rkerde. inr aen ersren nnn uvu >

Nach dem kennen 7 Uhr A i n e r  im Hotel »Schwarzer A dlers Louoert 3 ^  
Anmeldungen bis spätestens 4 . K a i im Hotel »Schwarzer A d ler.

V M s t s  l l l l ä  k r o z r L w w s  - M »
sin ä  au sser an  ä sn  LinALnAen ru m  R en n x la tr  v o m  1. A a l  a b  ^
Lausmann SvdllwLllll, Altstüät. Llarkt, Herrn Laufmann kLU-od' ^

r66lit68tra836, Herren 8 tL0d0VSkl L Ütvrskl, LrvmberZer ^ 0130»--^  
in äer Lxpeäition äer „VKorllvr ?rosso", LLtdarinen8tr. 204, 2"

U ark. Il- Ak r t z i s o  6 e r  e i L t r o :
Ln «lor llLSSS! Sattelplatr 3 Narlc, I. klatx frridüne) 2

60 ?k., III. klatr 30 kk., (Solckaten 20 ?k.), Wa§en em^- x 
5 Personen 3,0 ) Llarlr, für weitere kersonen sinä Lillets - - 
ä 0,60 Vlark ru lösen. ,,

In äsn VorvorstLUkstvIlov: Lattelplatr 2,50 Llarlc, Iribüne I 
II. ?Iatr 50 ?s., III. 1'latü 25 ?k., leere Waxen 2 Nark.

Lillets sinä siebtbar ru trafen.
8ZSU" Programme pro Stück 20 ?s. " T E  

rLdrßols^vlldolt: Omnibusse unä Leiterwagen stellen aus äer t^r
von 1 Ldr ab bereit.

«>«r lio v iS i, L i , t r i t t .
U r o r n s r  L s i t s r - V o r s i n __ ^
Ein junger Pfau ist 

heute fortgeflogen. W ieder- 
bringer erhält B elohnung. V or A n­
kauf wird gew arnt.

Kleine Gerberstr. 16.
Ein schwarzseidener Sonnen­

schirm ist heute auf dem Altstädtischen 
M arkt stehen geblieben; gegen B e­
lohnung abzugeben bei

ckollvs v llv d m L llv , Brückenstr.
Ein Klosett billig zu verkaufen. 

Brückenstraße 16, 3 Treppen.
FKin junger Mann m it guter 

Handschrift kann sich melden bei
U. Soenko.

1  g r o ß e r  L a d e n
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, b is ­
her von Herren G ebr. J a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 .  U lrse k k o lä , B utterstraße 92 93.

Lutterstraße 92>93
ist die 2. Etage bestehend au s  4  
Z im m ern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom I. Oktober cr. zu vermiethen.

N . lkU llr«L l»st«Ick

D i e  2 .  E t a g e ,
bestehend aus 6 —7 Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort zu 
vermiethen. .I.
___________ Gerechtestrahe 86.
F A in e  W ohn., bestehend au s 6 Z irn., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Z ubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257 . 
Z u  ersr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
A L in e  herrschaftliche W ohnung sofort 

zu vermiethen.
______ 8. LIuw, Kulmerstr. 308.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .  
________ (Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder LOO Pfd.

Weizengnes Nr. 1 . . . 
WeizengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen-Mehl Nr. 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 < 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 .
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze H . .

vom
2.5

Mark.
bisher
Mark.

1 6 . -
15.40
1 6 , -
14.60 
12.20 
1180
7 60
4.40
4.20
9.80 
9 . -
8.40
6.20
8 20
7.40
4.60

17.60
15.60
14.20
12.60 
11,60
10.40
8.80 

13, -  
11,80 
10.80
7.20
4.40 

13,20 
12,80

1580
15.20
15,80
14.40
12, -
11,60

7.60
4.40
4.20
9.80 
9 . -
8.40
6.20 
8,20
7.40
4.60

17.60 
15,69
14.20
12.60 
11,60
10.40
8.80 

1 3 . -  
1180  
10.80
7.20
4.40 

13.20 
12.80

K a u f m ä n n i s c h e r  -  ,  . .
„ C o n t o v d l "

Kreis-Verein des Verbandes ^
Handlungs-Gehülfen-

Zonnerfiag den 5 d. A'
Abends 'j .9  Uhr k. F -  

im S a a le  bei M o o la l .  H " ° ^ ' 
Nachfolger

N V "  B o r l r a g  des V erb .-«  ^  
H errn S s r o d a r ä l  au s LeipM'

G ä s te  w i l l k o n i m e n - - ^

M iitre iiliiilll
(0Lrtoll-SLl<m). , (k.

Donnerstag den 8. M»
S r r v s s e »  A

W i t L i ' r - 0 M 7
a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  S A  ZI 

4 . A o m m .  I n f t . - A e g t s - Ä ,  Ps 
Anfang 7',. Uhr.

filisSeglerstraße 119
IherrfchastlicheW-d«
vom I . Oktober zu vermietyc»-

v U -  wohnung mit geräum.Keu
und W ohnungen bestehend a"° ^  
nebst Z ubehör vom 1. A pril a b i ^ W
F L i n  f- m öblirtes Ziminer »e 
^  binet u. Burschengelaß
setzungshalber sofort zu 
Schuhmacherstraße 421 . 
F L L e s u c h t  zum I .  I r w ' ^ t K
I N  m öblirte W ohnung vo« A ,lS ^  
»naen Zim m ern nebst Buriwmigen Z im m ern nebst - z ^
O ffert, abzugeb. Breitestr.
F iK in  m öblirtes Zim m er  
^  gelegen , ist an einen 
Herren sofort zu vermiethen ^
3 8 , 2 T r.____
Einen Laden n eb fsW ^  M
vom ! .  Oktober zu v e r m ie t^ " 'z c ,  
stadt S90.
0  S tu b e n  m it Z ub . v . ^ ^ E
^  k ll l lo lp b  V kow L S , Ger b e r ^

B a c h e  4 7 ^
1 möbl. Z im m er u. K., 1 
s L in  möbl. Z im . und Kab- 
^  Gerechtestraße 1

Bache R r . ^ .  0̂
möbl. Z im m er nebst Kabinet^ -
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Druck und Verlag von S. D 0 mbr 0 wSkiin Thorn.


